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Vorwort

Max Regers (1873–1916) Dreißig kleine Choralvorspiele zu 
den gebräuchlichsten Chorälen op. 135a entstanden über einen 
vergleichsweise längeren Zeitraum: Die ersten Sätze schrieb er 
parallel zur Niederschrift der Zwölf geistlichen Liedern op. 137 
in der ersten Augusthälfte 1914,1 die fertige Sammlung reichte 
er am 24. November 1914 zum Druck ein. Große Werke wie 
die Vaterländische Ouvertüre op. 140 im September oder das 
Lateinische Requiem WoO II/9 ab Anfang Oktober ließen die 
Arbeit an den Choralvorspielen immer wieder in den Hinter-
grund treten. Dem entspricht, dass die Sammlung durchaus 
auch »im Kontext von Regers pädagogischen und kirchen-
musikalischen Aktivitäten während und nach seiner Zeit als 
Meininger Hofkapellmeister«2 zu sehen ist. Und doch handelt 
es sich bei den Dreißig kleinen Choralvorspielen keineswegs 
nur um Gebrauchsmusik oder um Gelegenheitskompositionen 
für musikalische Andachten, sondern um ein Werk, das auch 
Bekenntnis ablegt.

Bei der ersten dokumentierten Erwähnung des Vorhabens am 
11. August 1914 rückt Reger aufführungspraktische Aspekte in 
den Vordergrund: »Würden Sie wohl die große Freundlichkeit 
haben, mir möglichst bald 20 (gerne 20–25) der beim Gottes-
dienst am öftesten gesungenen Choräle anzugeben und […] 
bei jedem Choral die Tonart […], in welcher er am öftesten 
gesungen wird.«3 Der Meininger Kantor Hermann Langguth 
berichtet, ihm auf diese Bitte hin ein mit Anmerkungen ver-
sehenes Melodienbuch gesandt zu haben – vermutlich das in 
Thüringen gebräuchliche Vierstimmige Choral-Buch nach den 
ältesten und neuesten Quellen Johann Michael Andings.4 Als 
Reger am 21. August auch Fritz Stein um eine Liste von »20 der 
gebräuchlichsten Choräle« bat, waren bereits »8 Choralvorspiele 
geschrieben«.5 Stein reagierte umgehend; kaum eine Woche 
später dankte Reger »für Sendung der Choräle u. die Anmer-
kungen zu denselben«.6 Immerhin acht der 30 Choralmelodien 
sind hier zum ersten Mal von Reger bearbeitet.7

Ende September nennt Reger in der Aufzählung seiner seit Som-
mer komponierten Werke »25 Choralvorspiele op 135a«8, als 
wäre die Sammlung damit zu ihrem Abschluss gelangt. Wenige 
Tage später informierte er den Simrock-Verlag: »Ich sende Ihnen 
in vielleicht 6 Wochen Choralvorspiele für die Orgel, denkbar 
einfachst u. leichtest, so daß sie jeder Landorganist spielen 

1 Vgl. den Entwurf zur ursprünglichen Nr. 7 »Lobe den Herren« (im Erstdruck 
Nr. 15).

2 Vgl. Vorwort zur Reger-Werkausgabe, Bd. I/4 Choralvorspiele, hrsg. von 
A. Becker / Ch. Grafschmidt / S. König / S. Steiner-Grage, Stuttgart 2013, 
S. XV.

3 Brief vom 11. August 1914 an Hermann Langguth, in: Festschrift zur 
 Reger-Feier in Meiningen, den 24. und 25. Februar 1923, hrsg. von Adolf 
Menzel, Leipzig 1923, S. 19.

4 Vermutlich erste Auflage 1868; evtl. 2. Auflage von Peter Johne 1909.
5 Brief vom 21. August 1914 an Fritz Stein, Privatbesitz, Max Reger. Briefe an 

Fritz Stein, hrsg. von Susanne Popp, Bonn 1982 (= Veröffentlichungen des 
Max-Reger-Instituts/Elsa-Reger-Stiftung, Bd. 8), S. 183f.

6 Brief vom 27. August 1914 an Fritz Stein, Privatbesitz, ebda., S. 184f.
7 Im Erstdruck die Nr. 6, 8, 10, 14, 17, 19, 27 und 30. Die Mehrzahl findet sich 

außerdem v.a. in den Zweiundfünfzig leicht ausführbaren Choralvorspielen 
op. 67 (Nr. 1–5, 7, 9, 11–13, 15, 18, 20–26, 28 und 29), deren Auswahl 
allerdings – dem Sächsischen Gesangbuch folgend – in der Hauptsache von 
Richard Jung stammt. Hinzu kommen die Choralvorspiele Opus 79b (Nr. 5 
und 18) bzw. WoO IV/13 und 16 (Nr. 21 und 29). Sechs der Choräle hatten 
zudem Choralphantasien (Nr. 5, 9, 25 und 29) und Choralkantaten (Nr. 21 
und 24) zugrunde gelegen, während Nr. 16 in einer A-cappella-Fassung 
von 1900 vorliegt (WoO VI/13 Nr. 1).

8 Brief vom 28. September 1914 an Adolf Wach, Staatsbibliothek zu Berlin – 
Preußischer Kulturbesitz, Signatur: N.Mus.ep. 1438.

kann; […] es sind die gebräuchlichsten Choräle.«9 Auch Karl 
Straube kündigte Reger vor einem Treffen Mitte Oktober an: 
»Ich bringe […] die neuen Choralvorspiele mit; dieselben sind 
aber noch nicht fertig.«10 Ob es sich nun bereits um 30 Stücke 
handelte, muss offenbleiben. Erst mit der Einreichung zum Druck 
am 24. November ist diese Zahl belegt. Auf Regers Wunsch hin 
wurden die Vorspiele alphabetisch nach ihren Chorälen geord-
net: »Sodann op. 135 a soll nicht in der Reihenfolge gestochen 
werden, wie es im Manuskript steht, sondern […] alphabetisch, 
wie es auf dem beiliegenden Zettel steht.«11 

Das 2019 wiederentdeckte Stichmanuskript der Sammlung 
offenbart hingegen die Reihenfolge, in welcher die Choralvor-
spiele komponiert wurden: 

Titel im Druck

(1) »O Haupt voll Blut und Wunden« 
(»Herzlich thut mich verlangen«)

Nr. 21

(2) »Jesus, meine Zuversicht« Nr. 13

(3) »Ein’ feste Burg ist unser Gott« Nr. 5

(4) »Nun danket alle Gott« Nr. 18

(5) »Aus tiefer Not schrei ich zu dir« Nr. 4

(6) »Vom Himmel hoch, da komm ich her« Nr. 24

(7) »Lobe den Herren, den mächtigen König der 
Ehren«

Nr. 15

(8) »Wer nur den lieben Gott läßt walten« Nr. 28

(9) »Allein Gott in der Höh sei Ehr« Nr. 2

(10) »Großer Gott, wir loben dich« Nr. 10

(11) »Jerusalem, du hochgebaute Stadt« Nr. 12

(12) »Valet will ich dir geben« Nr. 23

(13) »Wunderbarer König« Nr. 30

(14) »Macht hoch die Thür« Nr. 16

(15) »Freu dich sehr, o meine Seele« Nr. 9

(16) »O Welt, ich muß dich lassen« Nr. 22

(17) »Was Gott thut, das ist wohlgethan« Nr. 26

(18) »Wie schön leucht’t uns der Morgenstern« Nr. 29

(19) »Wachet auf, ruft uns die Stimme« Nr. 25

(20) »Ach bleib mit deiner Gnade« Nr. 1

(21) »Was mein Gott will, das g’scheh allzeit« Nr. 27

(22) »Liebster Jesu, wir sind hier« Nr. 14

(23) »O Gott, du frommer Gott« Nr. 20

(24) »Es ist das Heil uns kommen her« 
(»Sei Lob und Ehr!«)

Nr. 7

(25) »Meinen Jesum laß ich nicht« Nr. 17

(26) »Herr Jesu Christ, dich zu uns wend« Nr. 11

(27) »Es ist gewißlich an der Zeit« Nr. 8

(28) »Alles ist an Gottes Segen« Nr. 3

(29) »Eins ist not; ach Herr, dies Eine« Nr. 6

(30) »O daß ich tausend Zungen hätte« Nr. 19

9 Brief vom 3. Oktober 1914 an Wilhelm Graf (N. Simrock-Verlag), Max 
Reger. Briefe an den Verlag N. Simrock, hrsg. von Susanne Popp, Stutt-
gart 2005 (= Schriftenreihe des Max-Reger-Instituts Karlsruhe, Bd. XVIII), 
S. 142.

10 Karte vom 15. Oktober 1914, Max Reger. Briefe an Karl Straube, hrsg. von 
Susanne Popp, Bonn 1986 (= Veröffentlichungen des Max-Reger-Instituts/
Elsa-Reger-Stiftung, Bd. 10), S. 243.

11 Brief vom 24. November 1914 an Wilhelm Graf (N. Simrock-Verlag), wie 
Anm. 9, S. 164.
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Die ersten acht, bereits Mitte August komponierten Vorspiele 
erzählen eine Geschichte von Sterben und Todeserwartung, von 
großer seelischer Not und Vertrauen auf Gott, die mit »Ein’ feste 
Burg ist unser Gott« und »Nun danket alle Gott« eindeutig auf 
den Kriegsausbruch bezogen ist. Es ist sehr plausibel, in dieser 
Zusammenstellung ein Bekenntnis Regers zu sehen. Denn bei-
nahe von Beginn seines Schaffens an nutzte er Choräle als Mittel, 
um seelische Zustände vorzutragen und darzustellen.12 »Wenn 
ich einmal soll scheiden« klinge durch alle seine Sachen, hat er 
einmal geäußert13 – eine Bemerkung die natürlich übertragen 
zu verstehen ist. Und die hier gewählten Kirchenlieder spielen 
in seinem Œuvre auch an anderen Stellen eine zum Teil sehr 
prominente Rolle.14 Dazu passt, dass er für diese acht Sätze die 
Melodievorlagen verwendete, die er auch für andere Werke 
meist in Gebrauch hatte: die Schule des Generalbassspiels seines 
Lehrers Hugo Riemann für die ersten sieben Vorspiele und das 
Evangelische Gesangbuch für Elsaß-Lothringen für das achte. 

Hingegen griff Reger wohl erst im September 1914 mit den 
ursprünglichen Choralvorspielen neun bis fünfundzwanzig (sowie 
sechsundzwanzig) auf die seit August vorliegenden Vorschläge 
Steins und Langguths zurück.15 Entwürfe zur ersten Tranche 
hiervon finden sich zwischen den Entwürfen zur Vaterländischen 
Ouvertüre bzw. im direkten Anschluss an diese (vgl. Kritischer 
Bericht). Die im Manuskript an neunter bis sechzehnter Stelle 
stehenden Vorspiele dürften also um den 20. September ent-
standen sein – dem Datum des Schlussvermerks von Opus 140. 
Die folgenden neun Stücke kamen bis zum 28. September hinzu, 
als nach Regers Auskunft »25 Choralvorspiele op 135a« fertig 
waren (s.o.). Mit »Großer Gott wir loben dich«, »Wunderba-
rer König« und dem Cantus firmus zu »Meinen Jesum lass ich 
nicht« kommen nun auch Choralmelodien ins Spiel, die Reger 
in seinem Schaffen bis dahin nicht verwendet hatte. Eindeutig 
auf das von Langguth wohl übersandte Anding’sche Choralbuch 
beziehen sich die im Manuskript als 16, 20 und 23–25 (sowie 
26) gezählten Sätze. Ansonsten bevorzugte Reger auch hier die 
Schule des Generalbassspiels und das Elsässische Gesangbuch 
sowie das Gesangbuch für die evangelisch-lutherische Kirche 
in Bayern, das er anderthalb Jahrzehnte zuvor etwa bei der 
Komposition seiner Choralphantasien in Gebrauch gehabt hatte.

Fünf Sätze entstanden nach dem 28. September.16 Während 
das sechsundzwanzigste Vorspiel »Herr Jesu Christ« naht-
los anschließt, bilden die vier zuletzt komponierten Vorspiele 
eine eigene Gruppe: Sie sind auf zwei Systemen notiert und 

12 Vgl. als frühestes Beispiel 1896 etwa die Gegenüberstellung der Choräle 
»O Haupt voll Blut und Wunden« und »Aus tiefer Not schrei ich zu dir« 
in Opus 16, dort mit »Es ist das Heil uns kommen her«; oder in Opus 19 
(1898) erneut »O Haupt…« (in Nr. 1) und »Herzliebster Jesu, was hast Du 
verbrochen« (in Nr. 2), beide ebenfalls mit »Es ist das Heil…«. In Regers 
Choralphantasien der Opera 27, 30, 40 und 52 (1898–1900) sind wiede-
rum ganze Choralstrophen aufgegriffen und musikalisch umgesetzt. Vgl. 
Art. »Choräle in Regers Orgelwerken« und Art. »Geistliche Lieder in Regers 
Chor- und Orgelwerken«, in Reger-Werkausgabe Bd. II/7, hrsg. von A. Be-
cker / Ch. Grafschmidt / S. König, Stuttgart 2019, Digitalteil der Ausgabe. 

13 An Arthur Seidl, 1913, zitiert nach Max Reger. Briefe eines deutschen Meis-
ters. Ein Lebensbild, hrsg. von Else von Hase-Koehler, Leipzig 1928, S. 254 
(Motto).

14 Vom für Reger weitaus bedeutsamsten Choral »O Haupt voll Blut und 
Wunden« abgesehen« (Art. »Choral ›O Haupt voll Blut und Wunden‹« in 
Reger-Werkausgabe Bd. II/7, wie Anm. 12) verwendet er zur Ausdeutung 
etwa »Jesus, meine Zuversicht« im Vater unser WoO VI/22, »Ein feste 
Burg« als Choralphantasie Opus 27 sowie in Opus 106, »Aus tiefer Not…« 
in Opus 16 und »Vom Himmel hoch…« in Opus 60 sowie als Choral-
kantate WoO V/4 Nr. 1. »Nun danket alle Gott«, »Lobe den Herren« und 
»Wer nur den lieben Gott läßt walten« finden sich zumindest auch in den 
52 Choralvorspielen Opus 67.

15 Vgl. Kritischer Bericht, II. Choralvorlagen.
16 Im Manuskript stehen sie auf einem hinzugefügten Doppelblatt, s. Kriti-

scher Bericht, I. Quellen.

wahlweise manualiter oder mit Pedal ausführbar. Auch bei der 
Auswahl dieser vier Choräle hat Reger offenbar Anregungen 
aufgegriffen – Karl Straube käme mit dem erwähnten Treffen 
Mitte Oktober als Ratgeber in Betracht –, denn »Es ist gewißlich 
an der Zeit«, »Eins ist not« und »O daß ich tausend Zungen 
hätte« finden sich in Regers Schaffen sonst nicht.

Die Aufstockung auf schließlich 30 Choralvorspiele und deren 
alphabetische Sortierung im Druck akzentuieren den Charakter 
der Sammlung als Gebrauchsmusik, wie er im Titel formuliert 
ist. Unter der Hand mögen sich Regers Intentionen gewandelt 
haben – jedenfalls ist so der persönliche Impuls, der im August 
1914 die Komposition der ersten Sätze leitete, überlagert und 
blieb vor der Öffentlichkeit folglich verborgen. 

Karlsruhe, Oktober 2020 Alexander Becker
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Foreword

Max Reger’s (1873–1916) Dreißig kleine Choralvorspiele zu den 
gebräuchlichsten Chorälen [Thirty short chorale preludes on the 
most common chorales] op. 135a were written over a compar-
atively long period of time: he wrote the first movements while 
simultaneously composing the Zwölf geistliche Lieder op. 137 
in the first half of August 19141, and submitted the finished 
collection for publication on 24 November 1914. Work on large 
compositions such as the Vaterländische Ouvertüre op. 140 (in 
September) and the Lateinisches Requiem WoO II/9 (from the 
beginning of October onward) repeatedly pushed work on the 
chorale preludes into the background. In keeping with this, the 
collection can certainly be considered “in the context of Reger’s 
pedagogical and church music activities during and after his 
time as Meiningen’s Court Kapellmeister2”. And yet the Dreißig 
kleine Choralvorspiele are by no means only Gebrauchsmusik 
or occasional compositions for musical religious devotions, but 
a work that also represents a profession of faith.

In the first documented mention of the project on 11 August 
1914, Reger puts aspects of performance practice in the fore-
ground: “Would you be so kind as to give me as soon as possible 
20 (20–25 if you like) of the most frequently sung chorales at the 
service and [...] the key [...] of each chorale in which it is most 
frequently sung?3” The Meiningen cantor Hermann Langguth 
reports that he sent Reger a book of melodies with annota-
tions in response to this request – presumably the Vierstimmiges 
 Choral-Buch nach den ältesten und neuesten Quellen of Johann 
Michael Anding4, which was commonly used in Thuringia. On 
21 August, when Reger also asked Fritz Stein for a list of “20 of 
the most common chorales”, “8 chorale preludes had already 
been written5”. Stein responded immediately; barely a week 
later Reger thanked him “for sending the chorales and the notes 
on them6”. At any rate, eight of the 30 chorale melodies here 
were arranged by Reger for the first time7. 

At the end of September, Reger mentioned “25 Choralvorspiele 
op 135a”8 in the list of his works he had composed since summer, 
as if the collection had been concluded. A few days later he 
informed the Simrock-Verlag: “In approximately six weeks I will 
send you chorale preludes for the organ, as simple and easy as 
possible, so that every country organist can play them; [...] they 
are the most common chorales.”9 Reger also announced to Karl 

1 Cf. the draft of the original no. 7 “Lobe den Herren” (in the first edition no. 15).
2 Cf. preface to the Reger-Werkausgabe, vol. I/4 Choralvorspiele, ed. by A. Be-

cker / Ch. Grafschmidt / S. König / S. Steiner-Grage, Stuttgart, 2013, p. XV.
3 Letter of 11 August 1914 to Hermann Langguth, in: Festschrift zur  Reger-Feier 

in Meiningen, den 24. und 25. Februar 1923, ed. by Adolf Menzel, Leipzig, 
1923, p. 19.

4 Probably the first edition of 1868; possibly the 2nd edition by Peter Johne 
in 1909.

5 Letter dated 21 August 1914 to Fritz Stein, private collection, Max Reger. 
Briefe an Fritz Stein, ed. by Susanne Popp, Bonn, 1982 (Veröffentlichungen 
des Max-Reger-Instituts/Elsa-Reger-Stiftung, Vol. 8), pp. 183ff.

6 Letter dated 27 August 1914 to Fritz Stein, private collection, ibid., pp. 184ff.
7 In the first edition these are nos. 6, 8, 10, 14, 17, 19, 27 and 30, the ma-

jority of which are also found in the Zweiundfünfzig leicht ausführbaren 
Choralvorspielen op. 67 (nos. 1–5, 7, 9, 11–13, 15, 18, 20–26, 28 and 29), 
the selection of which – following the Sächsisches Gesangbuch – is mainly 
by Richard Jung. The chorale preludes Opus 79b (nos. 5 and 18) and WoO 
IV/13 and 16 (nos. 21 and 29) are also included. In addition, six of the 
chorales are basis for chorale fantasies (nos. 5, 9, 25 and 29) and chorale 
cantatas (nos. 21 and 24), while no. 16 is available in an a cappella version 
dating from 1900 (WoO VI/13 no. 1).

8  Letter dated 28 September 1914 to Adolf Wach, Staatsbibliothek zu Berlin 
– Preußischer Kulturbesitz, shelf-mark: N.Mus.ep. 1438.

9 Letter dated 3 October 1914 to Wilhelm Graf (N. Simrock-Verlag), Max Re-
ger. Briefe an den Verlag N. Simrock, ed. by Susanne Popp, Stuttgart, 2005 
(= Schriftenreihe des Max-Reger-Instituts Karlsruhe, vol. XVIII), p. 142.

Straube before a meeting in mid-October: “I will bring [...] the 
new chorale preludes with me; but they are not yet finished.”10 
Whether there were already 30 pieces must remain unanswered. 
This number was only confirmed when the work was submitted 
for publication on 24 November. At Reger’s request, the pre-
ludes were arranged alphabetically according to their chorales: 
“Then op. 135 a should not be engraved in the order in which 
it appears in the manuscript, but [...] alphabetically, as it appears 
on the enclosed slip of paper.”11

In contrast, the collection’s engraving manuscript, rediscovered 
in 2019, reveals the order in which the chorale preludes were 
composed:

Title In print

(1) »O Haupt voll Blut und Wunden« 
(»Herzlich thut mich verlangen«)

No. 21

(2) »Jesus, meine Zuversicht« No. 13

(3) »Ein’ feste Burg ist unser Gott« No. 5

(4) »Nun danket alle Gott« No. 18

(5) »Aus tiefer Not schrei ich zu dir« No. 4

(6) »Vom Himmel hoch, da komm ich her« No. 24

(7) »Lobe den Herren, den mächtigen König der 
Ehren«

No. 15

(8) »Wer nur den lieben Gott läßt walten« No. 28

(9) »Allein Gott in der Höh sei Ehr« No. 2

(10) »Großer Gott, wir loben dich« No. 10

(11) »Jerusalem, du hochgebaute Stadt« No. 12

(12) »Valet will ich dir geben« No. 23

(13) »Wunderbarer König« No. 30

(14) »Macht hoch die Thür« No. 16

(15) »Freu dich sehr, o meine Seele« No. 9

(16) »O Welt, ich muß dich lassen« No. 22

(17) »Was Gott thut, das ist wohlgethan« No. 26

(18) »Wie schön leucht’t uns der Morgenstern« No. 29

(19) »Wachet auf, ruft uns die Stimme« No. 25

(20) »Ach bleib mit deiner Gnade« No. 1

(21) »Was mein Gott will, das g’scheh allzeit« No. 27

(22) »Liebster Jesu, wir sind hier« No. 14

(23) »O Gott, du frommer Gott« No. 20

(24) »Es ist das Heil uns kommen her« 
(»Sei Lob und Ehr!«)

No. 7

(25) »Meinen Jesum laß ich nicht« No. 17

(26) »Herr Jesu Christ, dich zu uns wend« No. 11

(27) »Es ist gewißlich an der Zeit« No. 8

(28) »Alles ist an Gottes Segen« No. 3

(29) »Eins ist not; ach Herr, dies Eine« No. 6

(30) »O daß ich tausend Zungen hätte« No. 19

The first eight preludes, already composed by mid-August, tell 
a story of dying and awaiting death, of great emotional distress 
and trust in God, which – with “Ein’ feste Burg ist unser Gott” 
and “Nun danket alle Gott” – is clearly related to the outbreak 
of war. It is very plausible that a declaration of faith by Reger 
can be discerned in this compilation as – from almost the very 
beginning of his creative work –  he used chorales as a means 

10 Postcard dated 15 October 1914, Max Reger. Briefe an Karl Straube, ed. by 
Susanne Popp, Bonn, 1986 (Veröffentlichungen des Max-Reger-Instituts/
Elsa-Reger-Stiftung, Vol. 10), p. 243.

11 Letter dated 24 November 1914 to Wilhelm Graf (N. Simrock-Verlag), as in 
footnote 9, p. 164.
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of presenting and depicting mental states.12 He once said13 
that “Wenn ich einmal soll scheiden” (When I must depart 
one day) sounds through all his works – a remark that is to be 
understood figuratively, of course. And the hymns chosen here 
play a partly very prominent role in his oeuvre in other places 
as well.14 It is fitting that for these eight movements he used 
the melodic patterns that he also used for other works: the 
Schule des Generalbassspiels by his teacher Hugo Riemann for 
the first seven preludes and the Evangelisches Gesangbuch für 
Elsaß-Lothringen for the eighth.

On the other hand, it was probably not until September 1914 
that Reger resorted to Stein and Langguth’s proposals, which had 
already been made in August, which made use of the original 
chorale preludes nine to twenty-five (as well as twenty-six).15 
Drafts for the first installment of these can be found between 
the drafts for the Vaterländische Ouvertüre or directly following 
it (see Critical Report). The preludes placed ninth to sixteenth 
in the manuscript were thus probably written around 20 Sep-
tember, the date of the concluding annotation of Opus 140. 
The following nine pieces were added by 28 September, when, 
according to Reger, the “25 Preludes op 135a” were completed 
(see above). Chorale melodies, which Reger had not used in his 
work until then, now also came into play in “Großer Gott wir 
loben dich”, “Wunderbarer König” and the cantus firmus to 
“Meinen Jesum lass ich nicht”. The movements which in the 
manuscript are numbered as 16, 20 and 23–25 (as well as 26) 
clearly refer to the Anding’sches Choralbuch, which Langguth 
probably sent to him. Otherwise, Reger also preferred the Schule 
des Generalbassspiels and the Elsässisches Gesangbuch as well 
as the Gesangbuch für die evangelisch-lutherische Kirche in 
Bayern, which he had used a decade and a half earlier, for 
example, in the composition of his chorale fantasies.

Five movements were written after September 28.16 While the 
twenty-sixth prelude “Herr Jesu Christ” follows on seamlessly, 
the four preludes that were composed last form a group of their 
own: they are notated on two systems and can be performed 
either manually or with the pedals. When selecting these four 
chorales, Reger apparently also adopted suggestions – Karl 
Straube could be considered an advisor with respect to the afore-
mentioned meeting in mid-October – because “Es ist gewisslich 
an der Zeit”, “Eins ist not” and “O dass ich tausend Zungen 
hätte” are not otherwise found in Reger’s oeuvre.

12 Cf. as the earliest example in 1896, for example, the juxtaposition of the 
chorales “O Haupt voll Blut und Wunden” and “Aus tiefer Not schrei ich zu 
dir” in Opus 16, there with “Es ist das Heil uns kommen her”; or in Opus 19 
(1898) again “O Haupt...”. (in No. 1) and “Herzliebster Jesu, was hast Du 
verbrochen” (in No. 2), both also with “Es ist das Heil…”. In Reger’s chora-
le fantasies with the opus numbers 27, 30, 40 and 52 (1898–1900), entire 
chorale verses are again taken up and rendered musically. Cf. art. “Choräle in 
Regers Orgelwerken” (Chorales in Reger’s organ works) and art. “Geistliche 
Lieder in Regers Chor- und Orgelwerken” (Sacred songs in Reger‘s choral and 
organ works) in Reger-Werkausgabe vol. II/7, edited by A. Becker / Ch. Graf-
schmidt / S. König, Stuttgart, 2019, digital part of the edition.

13 To Arthur Seidl, 1913, quoted from Max Reger. Briefe eines deutschen 
Meisters. Ein Lebensbild, ed. by Else von Hase-Koehler, Leipzig, 1928, 
p. 254 (Motto).

14 Apart from the chorale “O Haupt voll Blut und Wunden”, which is by far 
the most important one for Reger” (Art. “Choral ‘O Haupt voll Blut und 
Wunden’” in Reger-Werkausgabe, vol. II/7, as in footnote 12), he uses for 
amplification “Jesus, meine Zuversicht” in the Vater unser WoO VI/22, 
“Ein feste Burg” as a chorale fantasy in Opus 27 as well as in Opus 106, 
“Aus tiefer Not...” in Opus 16 and “Vom Himmel hoch...” in Opus 60 as 
well as a chorale cantata WoO V/4 No. 1. “Nun danket alle Gott”, “Lobe 
den Herren” and “Wer nur den lieben Gott lässt walten” are also found at 
least in the 52 chorale fantasies Opus 67.

15 Cf. Critical Report, II. Chorale models.
16 In the manuscript they are on an added double page, see Critical Report, 

I. Sources.

Increasing the number of chorale preludes to thirty and placing 
them in alphabetical order when published accentuates the col-
lection’s Gebrauchsmusik character, as formulated in the title. 
Reger’s intentions may have secretly changed – at any rate, 
the personal impulse that led to the composition of the first 
movements in August 1914 has been obscured and thus remains 
hidden from the public.

Karlsruhe, October 2020 Alexander Becker
Translation: Gudrun and David Kosviner




































































